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D u r c h l a u c h t i g e r  F ü r s t !  

Das lebhafte Interesse, welches die Betrachtung der himmlischen Gegenstände durch 

den grofsen Refractor yon Fraunhofer bei wiederholten Besuchen, mit denen 

Sie die Sternwarte der Ihres Schutzes sich erfreuenden Universität beehrten, in Eurer 

Durchlaucht erregte, läfst mich hoffen, dafs ein Bericht von dem Erfolge einer um­

fassenden Arbeit, die mit diesem unvergleichlichen Apparate ausgeführt wurde, nicht 

ohne Theilnahme von Ihnen gelesen werden wird. 

Iis im Spätherbst des Jahres 1024 das genannte Instrument glücklich in Dorpat 

angelangt und zur Beobachtung des Himmels aufgestellt war, ergab sich bald, dafs 

dasselbe für ein Meisterwerk seiner Art gehalten werden mufste. An Lichtstärke wohl 

nur von dem 4°füßigen Spiegeltelescope Herschels übertreffen, ersetzt es diesen 

Abgang zur wahren Brauchbarkeit reichlich durch die den Fraunhoferschen Achro-

maten eigenthümliche Schärfe der Bilder, und übertrifft entschieden alle bisherige 

grofse Fernröhre durch die Yollkommenheit seiner Aufstellung, durch die Leichtigkeit 

seiner Anwendung, durch die Eigentümlichkeit vermittelst eines Uhrwerks der Be­

wegung der Gestirne von selbst zu folgen, so wie durch die Zugabe eines reichen 

Apparats zur Messung der Winkel zwischen den im Fernrohr gesehenen Gegenständen, 



welcher eine b e wun derung würd i ge Genauigkeit gewährt. Und gewifs ist jetzt dieses 

Kunstwerk unschätzbar zu nennen, seit dem es durch den frühzeitigen Tod des uner­

setzlichen Fr a u nh о fe r s das einzige seiner Art geworden ist, das vollendet aus des 

Künstlers Händen ging. 

Mein lebhaftester Wunsch mufste es seyn, dieses Instrument nach besten Wissen 

und Kräften zur Erweiterung der Kenntnisse von den himmlischen Gegenständen anzu­

wenden. Hier bot sich dem Beobachter ein doppeltes Feld der Durchforschung dar, 

entweder der Eigenthümlichkeiten der zu unserem Sonnensysteme gehörigen Himmels­

körper oder der Welt der Fixsterne, in so weit es dem bewaffneten Auge und dem 

schwachen menschlichen Geiste vergönnt ist hier einzudringen. Beide Felder hatten 

seit fünfzig Jahren ihre mit dem herrlichsten Hi'ilfsmilteln versehenen Forscher gefun­

d e n .  D a s  e r s t e  w a r  v o n  S i r ,  W .  H e  r  s  c h  e l  i n  E n g l a n d  u n d  v o m  D o c t o r  S c h r ö t e r  

in Deutschland gleichzeitig mit einem grofsen Erfolge bearbeitet worden, das letztere 

fast ausschliefslich vonllerschel mit einer Beharrlichkeit undKühnheit, die zuResul-

taten führten, welche in der Geschichte der Wissenschaft als einzig dastehend an­

gesehen werden können. Herschel hat hier die Bahn gebrochen, für Jahrhunderte 

vorausgearbeitet und der Fachwelt die Pflicht aufgelegt, im einzelnen sorgsam zu 

durchforschen, Avas er im allgemeinen umfafst hatte. 

Seit dem Jahre 1815 hatte ich diejenigen Fixsterne, welche durch Fernrohre 

gesehen als doppelte oder mehrfache erscheinen, und deren Herschel mehrere 

Hunderte am ganzen ihm sichtbaren Himmel erkannt hatte, zu einem Hauptgegenstande 

m e i n e r  B e o b a c h t u n g e n  g e m a c h t .  B a l d  n a c h h e r  u n t e r n a h m e n  i n E n g l a n d  I I  e r  s  c h  e l  d e r  

jüngere und South eine Revision der bisher bekannten Doppelsterne, und es wurde 

auch die Zahl der bekannten Doppelsterne durch Beiträge von Bessel in Königsberg, 

so wie aus England und Dorpat um ein bedeutendes vermehrt. Mit dem Mikrometer-

Apparate des grofsen Refractors durch genaue Messungen die Stellungen der Doppel­

sterne gegen einander für die jetzige Zeit festzusetzen, und so durch Yergleichung mit 

den früheren Beobachtungen Hers ch eis die von ihm entdeckten Veränderungen zu 

bestätigen, so wie für eine künftige Yergleichung ein sichreres Material zu liefern, war 


